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Die Flamme im Fenſter
Von Markin Roehl

Nachdrucf verboten

Jeden Abend bemerkte der junge menſchenſcheue Privat
re Woifgang Sadewaſſer der dieſes Jahr ſchon kurz nach

ſtern in ſeinem kleinen thüringiſchen Kurort eingekehrt war
auf ſeinem gewohnten Spaziergang in dem niedrigen ver

einzelt an den Bergabhang geſchmiegten Hauſe ein ſonderbare

Gewohnt Menſchen und Dinge gleichſam aus dem Hinterhalt
nachdenklich zu belauern geriet er dahin auf das bemerkte
Haus ein hartnäckiges und beinahe pedantiſches Studium zu ver
wenden das ihn für den Mangel an geſelliger Unterhaltung

nach den Stunden der Arbeit vollkommen entſchädigte Lange
Zeit jedoch blieben ſeine Bemühungen erfolglos was ihn an

o mit auſgeregter Ungeduld erfüllte dann aber nur dazu
iente ſein inniges und auf eine ſehr vergeiſtigte Art zärtliches

Verhältnis zu der einſamen Flamme noch zu vertiefen
Und in der Tat mußte das Licht befremdend wirken Wenn man

die gewundene Straße die den langgeſtreckten bunt an kleinen
Abhängen zu beiden Seiten des Tales hingewürfelten Ort durch
querte noch einige hundert Meter weiter verfoigte war mängenötigt ein wenig ſteil und unvermittelt der Straße über die
erſte Terruſſe eines Berges zu folgen der ſich zur Linken noch
weiter einporreckte

Auf dieſer breiten Terraſſe ſchloß ſich dicht an den Berg ein
Garten der von einem hohen eiſernen Gitter eingefriedet wurde

und zwiſchen Fichten und Koniferen nur vereinzelte Durchblicke
auf ein niedriges in bäuerlichem Geſchmack gehaltenes Landhaus
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auch ſtändig Licht ins

frei ließ Man ſah ein un verhältnismäßig hohes Fenſter deſſen
untere Scheiben aus Milchglas beſtanden darüber aber ſchwebte
eine große aber wenig ſtrahlende Flamme So genau ſchnitt
das Milchglas ab daß man nicht erkennen konnte was der
Flamme als Nahrung und Behälker diente daß ſie ganz frei im
Raume zu ſtehen ſchien und leiſe zitternd in ihrem ſtillen ver
klärenden Glanze ſchwebte Jeden Abend ſtand der Gelehrte vor
dem eiſernen Gitter jeden Abend grüßte er die Flamme wie

eine ſchweſterliche Freundin Niemals aber gewahrte er irgend
ein Menſchenweſen auch dann nicht als er es über ſich gewann

h bisweilen am Nachmittag an dem Hauſe vorüberzugehen niemals
fand S wer anderes Fenſter erleuchtet

olfgang Sadewaſſer war nur in ſeinem körperlichen
ten ſchwerfällig ſeine Phantaſie verlor ſich behend De

rünſtig in dunklen Gängen Eines Tages erfuhr er durch ſeine
Wirtin daß Haus und Garten einem älien Holländer namens
Jakob Brinkher gehöre der ein großer Schmetterlingsſammler
ſei und es beſonders auf Nachtfalter abgeſehen habe weshalb er

i enſter ſtelle um ſie anzulocken Wolf
gang Sadewafſer ſchüttelte den Kopf im Mai gab es keine
Nachtfalter Und er hatte noch nie einen Menſchen bemerkt

Als er an dieſem Abend hinauswanderte ein wenig ſchlep
penden Schrittes wehte es kühl von den Tälern herauf und ihn
ſchauerte in ſeinem weiten Mantel Aber auf ſeinem abgezehrten
Geſicht brannten zwei rote Fiecken und ein dumpfer Wirbel
ſtürmte in ſeinem Hirn Von weitem ſah er ſchon das Haus
weißlich in der Dämmerung leuchten Er bog um die letzie Ecke
des Berges und wollte in dumpfer Sehnſucht auf das Gitter
zugehen als er plötzlich ſtolperte und faſt gefallen wäre aber wie
verzaubert ſtehen blieb Dort ſtand ſchon einer Sadewaſſer
ſah als er wankend näherzugehen wagte ein fahles Geſicht ſich
zugewendet eine lange geirnickte Geſtalt richtete ſich auf und
dürre bebende Hände löſten ſich von den Gitterſtäben die ſie
umklammert hatten Jch muß hinein Gagere der Fremde
drückte den grauen Schlapphut tieſer ins Geſicht rührte an die
Pforte die auſſprang und verſchwand unter den Bäumen
Sadewaſſer ſtand am Gitkter und ſtarrte auf die Flamme die
ſchnaler und weißer lohend ſchwach zitterte Unbeſchreiblich
weh e es ihn an lähmend rührte nie Gekanntes an ſein Herz
Eine Hand ſah er plötzlich dunkel die Flamme beſchatten die
jäh erloſch und ein feines ſüßes Singen ſchien ihm aus den
blinden Fenſtern herüberzutönen Sein Mund ſchluchzte unter
dem blonden Bart Alles war dahin und er wandte ſich ſchwer
fällig zum Gehen

Gleich aber überholte ihn ein kleiner hinkender Greis der
erregt murmelte und abgeriſſen geſtikulierte Sadewaſſer packte
ihn am Arm und flüſterte Was war das da drinnen
Der Alte ließ den Kopf hängen Sie iſt tot ich weiß es Dann
wurde er aufmerkſam Sie nehmen Anteil an uns ich habe Sie
oft hier ſtehen ſehen Oh gehen Sie hinein und achten Sie auf
ihn bis ich den Arzt bringe er weiß ja nicht was er tut

Halb betäubt ließ ſich Sagewaſſer durch die Pforte ſchieben
nd ſchritt den dunklen Gang hinab indes der Diener eilig

weiterhumpelte Er wußte ſpäter nicht mehr wie er in das
Haus gekommen war ſah ſich nur in einem kleinen Zimmer
ätzen an einem ſchmalen Bett und das zarte ſchimmernde Geh es toten ganz jungen Mädchens ſanmpf und gebückt be

trachten
Regungslos ſtand Brinkher am Fenſter und ſchien niemand

zu ſehen Eine Unendlichkeit verging bis der Diener und der
Arzt kam Sadewaſſer erhob ſich und drückte Bringher ſtumm
die Hand Der ſtöhnte zum erſten Male gelöſt aus ſeiner Er
ſtarrung tief auf und flüſterte heiſer Haben ſie gehört es ging
ein Singen ums Haus als ſie ſtarb Man ſagt wenn ein guter
Menſch ſtirbt erlkönt dies Singen ſo fein wie von tauſend
Bienen Sie hat ſich immer ſo geſehnt

Der Alte ſtieß hüſtelnd die Tür vor ihm auf Sadewaſſer
nickte nur warf einen Blick auf das junge blumenhafte Geſicht
als nehme er von ſeiner Seligkeit Abſchled und ging DenDiener der ihn hinausbegleitete fragte er ſtockend nd die

Flamme Was war mit ihr
Sie hatte wunderbare Wünſche in der letzten Zeit Jede

Nacht mußte das Licht brennen obwohl niemand von uns nach
vorne herqus ſchlief Vielleicht ruft es vielleicht wehrt es
das war ihre Antwort wenn ich ihr vorſtellte daß es doch 43
keinen Zweck hätte Nun warum ſollte man ihre Wünſche nicht
ehren Man ſoll auf die kranken Worte der Menſchen achten
ſchloß er plötzlich ſonderbar und nickte

Sonntag den 9 Dezember 1917

Sadewaſſer ging heim durch eine blaue Nacht Er dachte nur
noch verworren und ihn fieberte ſehr Am andern Morgen hatte
z alles gelöſt und war in den Grund des Bewußtſeins ge
unken er fühlte ſich erfriſcht und geſundet aber er wagte doch
nicht ſich die Frage zu beantworten ob Geſundheit immer den
Preis der Seligkeit und edlen Träume lohnt die wir um ihret
willen vergeſſen müſſen

Adventsgebet
Willſt du wiederkommen holde Weihnachtszeit
Quelle du der frommen Kinderſeligkeit

Soll uns wieder werden frohe Engelsmär
Friede ſei auf Erden Gott im Himmel Ehr

Ach kein Engelsloben klinget durch die Nacht
Nur das wilde Toben heißer Erdenſchlacht
Gott in Himmelshallen der du Vater biſt

Von uns Menſchen allen ſend uns deinen Chriſt

Send ihn neu zu zünden Licht im Weltenreich
Send ihn neu zu künden Kindlein liebet euch

Send ihn daß er wende unſrer Erde Not
Send ihn daß er ende Streit und Kampf und Tod

Daß ein Wohlgefallen deinen Kindern werd
Dir Gott Lob von allen Frieden auf der Erd

Am 1 Advent 1917 vor dem Feind Erich Müller

Ein Sänger der Freiheit
Zur Erinnerung an Max von Schenkendorff

geſt am 11 Dezember 1817

o Von Mir Floch Rachdruck verboren

Zur Zeit der tiefſten Erniedrigung Deutſchlands unter dem
erſten Napoleon war rohe damals lebenden Vorfahren vom
Schickſal dennoch eine große Gunſt gewährt worden Sie durften
aus den eigenen Reihen eine Anzahl aufrichtiger geſinnungs
tüchtiger Männer hervorgehen ſehen denen es zugleich ein Gott
gegeben hatte der Mit und Nachwelt auf ſchier unübertreffliche
Weiſe von dem zu ſingen und zu ſagen was ihr Volk gelittenund von deſſen heißer Hrende an den heiligen Gütern die es ſich

endlich mit Blut und Eiſen erſtritten Dem hehren Dichterklee
blatt Arndt Körner Rückert reiht ſich der am 11 Dezember 1783
u Tilſit geborene Max von Schenkendorff rnirtg an EineRohe Kindheit wär ihm nicht beſchieden geweſen Sein Vater

ein ehemaliger Offizier lebte mit ſeiner Gattin in getrennter
Ehe Ein jedes auf einem anderen Gute Mit ihnen abwechſe
lungsweiſe ihre drei Kinder Der älteſte ohnehin träumeriſch
veranlagte Knabe Max verfiel infolge dieſer Zuſtände einer
tiefen inneren und äußeren Vereinſamung ſuchte ſich ihrer jedoch
ſobald er die Univerſität Königsberg bezogen hatte zu erwehren
indem er ſich mit Hingebung einem Kreiſe jugendlicher Schwär
mer und Dränger anſchloß Da infolgedeſſen ſeine Studien Not
litten ſah er ſich von den geſtrengen in dieſem Falle einigenEltern auf ein ländliches Poſtorat verbannt das er erſt nach

Ablauf von zwei Jahren wieder mit der genannten Hochſchule
vertauſchen durfte Durch ein mißglücktes Examen bewies er
nun aufs neue daß die Kameralia niemals ein Feld für ſeine
Erfolge abgeben werde Ungleich beſſer eignete er ſich eben in
olge einer von anderen oft an ihm beklagten Zerſplitterung
owie auch der tadelloſen Umgangsformen die er ſich zur Zeit
einer Verbannung in regem Verkehr auf den Gütern des benach

barten Adels erworben hatte zu der Stellung die er nun bei der
Familie des Landhofmeiſters von Auerwald als Hauslehrer an
trat Als witziger Geſellſchafter und angehender Dichter fand er
auch in den geſelligen Kreiſen Königsbergs Beachtung Mit
einer Erſtlingsarbeit die 1803 im Druck erſchien und die der
Erhaltung der altehrwürdigen Marienburg galt hatte er ſich
bereits als Jünger der romantiſchen Dichterſchule gekennzeichnet
Zu einem ſolchen ſchien ihn die Natur von vornherein geſtempelt
zu haben So allein ſchon durch ſeine ſpäter zutage tretende
unbedingte Vorliebe für die an Denkmälern und Sagen ver
gangener Zeiten überreiche Landſchaft Südweſtdeutſchlands Vor
allem dadurch daß ſich der ſein ganzes Sein durchdringende
Gottesglaube mit einer ſtarken an dem im lutheriſchen Bekennt
nis erzogenen Sohne des deutſchen Nordoſtens verwunderlich
genug anmutenden Hinneigung zum Helldunkel des katholiſchen

itus durchſetzt zeigt Wenn dieſe anſcheinend in einer unbe
grenzten Verehrung der Jungfrau Maria gipfelt ſo hängt das
allerdings eng zuſammen mit dem hochenowickelten Kultus den
er der Frau im allgemeinen widmet und durch den er geradezu
als ein Abkömmling der Minneſänger des Mittelalters erſcheint
Im Hinblick auf ſein Verhältnis zu der hochgebildeten Frau von
Auerswald zu Frau von Krüdemer der geiſtvollen Schwärmerin
auf religiöſem Gebiete der eigenen ihm in Alter beträchtlich
vorausgehenden Gattin bekennt er

Frauen haben mich erzogen
Jhrem Dienſt mich früh geweiht
Haben meinen Sinn gebogen
Von der Roheit zu der Weiblichkeit

Begreiflich nach alledem wenn er den Ausb der kriege
ölfen Verwicklungen anfänglich nur als eine Störung ſeines
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ühllebens empfand
Die Harfe ſchweigt im Kriegsgewimmel

Sie klang ſo minnevoll
Die Not Preußens nach Jena ließ ihn jedoch dieſe ſeine

mee

Erſcheint wöchentlich

Stimmung als eine r Zeit unde erkennen und derAnblick des unglücklichen e Königspaares be

A euerswald u o mit ihm ſelbſt unter ei
löſte die in ihm ſchlummernden vaterländiſchen Gefühle vollends
aus Kein Wunder nach dem oben Geſagten wenn nun die
Geſtalt der ſchönen und frommen Königin in den Brennpunkf
ſeiner Empfindungen trat

Es ſchaut mit ſtillem gläubigen Entzücken
Ein treues Volk nach dir mit Hoffnungsblicken

Es naht erzeugt in A Höhen
Ein Götterbild ſich dem Altar

Auch ward ihm die gro n daß die Königin nach ihrer
Rückkehr von Memel in der Auer n Wohnung der Auf
führung eines von ihm verfaßten Feſtſpiels beiwohnte Den
vorzeitigen Tod Luiſens beklagt er mit den ſchönen Verſen

Roſe 4 Königsroſe
Hat auch Dich der Sturm getroffen
Gilt kein Beten mehr kein H
Bei dem ſchreckensvollen Loſe

Und beim Anblick der freiheitlichen rgenröte ſteht er m
der Verklärten den Schutzengel der gerechten Sache

Eine hat im Sturmestoben
Längſt ihr ſchönes Haupt geſenkt

at ein Gnadenbild von oben
hrer Völker gelenkt

1812 war er mit ſeiner ſpäteren Gattin verwitweten Bark
ley nach ihrem nunmehrigen Aufenthaltsorte Karlsruhe gefolgt
Jm Spätherbſt fand daſelbſt die Vermählung ſtatt Der Ein
u d er auf gen T da in Lrgſa n 2rzog ſondergleichen dem ſel gen Dichterfürſten Auge
Auge gegenüberſtehend empfangen hatte war auch für ihn den
ausgeſprochenen Romantiker ein überwältigender geweſen

as Leben das er nun in Karlsruhe in engem Anſchluß en
die Familie JungStilling Frau von Krüdemer den Kirchenrat
Ewald führte wäre ein ihn h n geweſen hätte 8

oder

nicht der Altpreuße in ihm Tag für Tag verletzt gefühlt
die Wahrnehmung wie wenig Deutſch man jener Ze
Badener Lande dachte wie houptſächlich durch den Einfluß der
Adoptivtochter Napoleons der Großherzogin Stephanie das
Welſ gerade in den gebildeten Kreiſen die deutſche S
und Sitte zu überwuchern drohte So mußten die Ereigniſſe vonI e ſeiner Leier doppelt m

ihn
ſeines ganzen Volkes zu machen dem Jubelrufe

Die Feuer ſind entglommenAuf Bergen nah und fern
W Windsbraut ſei willkommen

illkommen Sturm des Herrn
begrüßt er den Aufruf ſeines Königs An mein Volkl

Doch nicht genug damit er handelte auch wie dch
Im Mai 1813 brach er nach Schleſien auf um ſich in die
Armee einzureihen Da er infolge eines Duells im Gebrauch der
rechten Hand ſtark behindert war machte man ihm zun den
Vorſchlag in den militäriſchen Verwaltungsrat einzutretenſchlug ihn aus in der Ueberzeugung kraft ſeines Beiſpiels

ichteriſchen Begabung und der ihm ebenfalls in hohem Grade
verliehenen Macht der Rede in den Reihen der Kämpfer der
großen Sache wirkſamer als am grünen Tiſche dienen zu kö
Nach der Völkerſchlacht bei Leipzig die er mit ausfocht grüßt er
ſeinen König

Wie herrlich ſtrahlt Dein A

J S im FreudenlichtSiegesglanze
Du Königslanzel

Eine ere Enttäuſchung brachte ihm nach alledem der Ver
lauf des Wiener Kongreſſes bei dem das deutſche Volk mit Jn
grimm bemerkt daß es nicht die Früchte von den Feldern
darf die es mit ſeinem Blute 17 hat ß Deutſchland
ohne den Wiederbeſitz von Elſaß und Lothringen als Siegespreis
ohne die Erneuerung des Kaiſertums aus den Kämpfen hervor
ging hat er niemals verſchmerzt Ja die Se nach der
letzteren beherrſchte von da ab ſeine Dichtung in einer
daß ihn Rückert mit dem Beinamen Kaiſerherofd
Vor dem Seherblick des echten Poeten entſchleierte
kunft wenn er angeſichts des unwollendeten Kölner

Harret nur noch wenig Stunden
Wachet betet und vertraut
Denn der Jüngling iſt gefunden
Der den Tempel wieder baut

Nach dem Abſchluß der Feldzüge a Karlsruh
gekehrt vermochte es enkendorff obgleich damals
kelnd dennoch nicht ſein früheres Stilleben wieder au
Auf ſeine Bewerbung hin ſah er ſich zum Rat an der

ſt
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zu Koblenz ernannt Er ſiedelte mit den Seinen
Stadt über nachdem er am 12 September 1816 in

mehrfachen Beſuches der Heilquellen von n und Ems
nun ſein Leiden ſo raſch überhand daß es bereits am 11

ein Ziel ſetzte Die zahlreichen Freunde die er ſich in der
neuen Heimat gewonnen hatte und die zum

reährend der letzten Zeit ſeines Lebens e

regung ſeiner Gattin hin ſein dichteriſches

wahren unſere kirchlichen Geſangbücher noch bis heute
den meiſten von uns jetzigen Deutſchen aber wird er

Taten entflammt und ihren Mut geſtählt hat derreiches Macht und Herrlichkeit ah en e

ang von allen Türmen
Und Klang aus jeder

Und Lieb und
dereinſt unſer aller Freude ob einer

den 77 Geburtstag Jung Stillings m ge iert hatte

zember 1817 der zugleich ſein 34 Geburtstag war ſeinem Leben

geweſen waren umſtanden nun trauernd ſeine

lichen Liede zugewandt und manche wertvolle Probe

als der deſſen Genius unſere Väter in ſchweren Tagen zu

geſchaut und wagen mee

Und Ruhe nach

h e e anf die echten Ve ber
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Logik
Von Molf Fach

Rachdruck verboten

Der ruſſiſche Stjupin war entrüſtet als er die

Was g i e der Sriesi etwa dazu beigetragen ihn herbeſihren dein das er nicht ne deshalb nicht weil

ein grund e 3 er wie immer ren KriegesLekwa n ſie ſind mirgleichgülti rend meines langjährigen es Deutſchland ſchätzen und lieben gelernt

t kein eigene e vor weshalh ich mich
vemiihen 53 einige ben dieſen oder jenen oder ſogar von

beiden zu tören zu verwunden oder durch Gefan e 77

Frei berauben r cet iſt einfach ein tſchlag in das erhabene Ang

ießlich ward ihm klar r u Erwägungendem Kriegodienſt nicht en a ind er daher ſeinen

Onkel einen einflußreichen an den r EinBeamter des ehe u ilte die ort SeineExzellenz bedauern e h echen zu können ba
ſie vor W 7 in allen ſei R nangenehm e
Stjupin da man in Petersburg jetzt ſelbſt
Geld und gute nicht vom Militärdienſt befreit wirdBei der erung wurde Stjupin für dauernd untauglich

erklärt und der Infanterie teilt Er öffnete da Mund um
den Widerſp erörtern der de erin der Rippengegend die rchdhe Fauſt eines Unteroffiz ers ind

vernahm die Worte Vorwärts t
Der Gelehrte wurde in eine Offizierſchule geſteckt Er verließ

ſie nach drei Wochen als Leutnant
Bald darauf befand r in der Bukowina unweit vom

Städtchen Gora Humora hatte den Befehl eine mit Buſch
werk bedeckte kleine Anh die von en öſterreichiſchen Jn
fanteriſten beſetzt war zu ſäubern und in Beſitz zu nehmen DieAbenddämmerung fiel Ferran als vom Gebü 8 einige Kugeln

kamen Stjupin beſchloß den erſten kleinen Verſuch der praktiſchen Durchfi n e a Theorie von der eahchen Krieg
führung zu machen e ein r Taſchentuch Das
in wurde auf dem eicher Weiſe erwiderter Anführer der eſtekreicher in eldwebel näherte ſich

dem ihm entgegenkommenden ru Offizier Auf freiem
Felde das von einer Chauſſee du nitten war trafen die

Abend Leutnant heiße Ster r ei upinMüde bin ich müde e Wohn ge icſt etzen Hier auf
dem Grabenrand Es ſpricht ſich gemütlicher wenn man daheidie Beine nicht a pro braucht Aber erbarmen Sie ſich

nehmen Sie doch Sol ier bitte eine Zigarette Ach r e S ne ſchlecht t die Streichhölzer in

der Kriegsze Sie en b nicht FeuerWoen We et e wo Keine Urſache zu dan
wie Dir werter Rame

Der Feldwebel hatte le Mühe das Lachen zu verbeißen

e e enSehr ang elte im allgemeinen derNenng de ein ne Streit zwiſchen Staaten t wirklicher

ind Verletzung der vor der e nicht beſſAn einem VZeſpiel will ich et wie Sir gegen ſtehen
a mit 9 e 19 Pa W da u ein

NRaſchinengewehr wir g überlegenauch wenn man F e auch diegrößere Tüchtigkeit er oldaten in r bringt
z wäre es von Jhrer Gruppe ein ſich in den tatſä
lichen f mit den Unſrigen ei Folglich iſt das
ei nzig Logiſche Sie ergeben nich wahr

h Herr Leutnant ſagte der Feldwebel ſcharf und
ſprang au

Erbarmen Sie ſich beruhigen Sie ſich lieber HerrEs handelt ſich für mich je t bloß darum akademiſch das Prinzip
zu erörtern 5 ich zu Ende ſo bekommen Sie das Wort i
bitte Er nötigte den Feind wieder Platz zu nehmen und
noch eine Zigarette zu rauchen

Schade, fuhr Stjupin t daß man nicht auch ein Glas
Tee hat Wie angen würde es ſich da erſt debattierenen Alſo Sie werden zugeben daß die am einwand

frei ſind daher muß auch der e ſein Erlauben Sie
daß ich das noch näher erkläre upin ließ ſeinem Redeam freien Lauf bis dte Ter fadwebe wieder auf
tag

Entſchuldigen Herr Leutnant v muß zurück meine Leuteſind ſchon beſorgt urn m tren Mißbilligend ſchüttelte Stjupin d Dyt indem auch er ſich

erho
Sie wollen ſchon fort T erichtiges Denken müßte Jhnenvon Eile e en e hie er er alt

länger wird ein Gefe nausgeſchoben änger eiben ſämtliche Mitglieder beide der 67 n am Leben und ſo
Vſr es wird auch bunter err Leutnant und da kann

man nicht
Nicht ſo gut zielen Nein u Deutſchen immer eilig

Nie heben ſie Zeit Es iſt kein Unglück wenn wir eine halbe
eine oder Stunden u aufeinander ſchießen Das iſtcht ſo wichtig Wichtig i a die Menſchen logiſch zu denken

en damit ſie dann logiſch ſp dergaf ätte ich m
Welt die ausſchlaggebende Stimme ich würde einen Ükas

e eſt mn Jeder Menſch iſt bei Gefängnisſtr e verpflichtet von
bis 25 Lebensjahre regelmäßig und ernſt Logik zu tre bend in wäre die Welt ein Paradies in dem

t 3 merke Verzeihung Herr Leutnant habe wirklich
eine mehrNun gut Herr Buttner ich ſehe Sie ſind ein lieber Menſch
ber auch eige mnig Eines müſſen Sie mir aber verſprechen

wenn ſie den Krieg geſund überſtehen werden Sie Unterricht
in der Logik nehmen

Was ger4 ich damit anfangen Herr Leutnant ich bin
Z Dich ermeiſter und

Aber lieber Freund ſind denn Tiſchlerei und Logik Gefätze Durchaus ni vknd rin was ich Jhnen
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s Erlöſers während die Sonne durch die77 des rechten Fenſters düſtere San

uſchen äßt Dicht vor dem Altar liegt die
cken nie a nimmer aufhören wil

um den Nagelknopfeiten an das Holz geheftet

In den übrigen Teilen des kleinen heiligen Raumes liegenruſſiſche Verwundete umher die von dem Grauſen des Augen
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ühlen iſt umnachtet weil ſie
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Das Mekeor von Kurheſſen

Am 3 Aprit 1916 wurde in Kurhe n ein 49
n das bei hellem Tage mit auffälliger er
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Kreiſe von 50 bis 60 Kilometer Radius wurde ferner einige
Minuten 77 der Erſcheinung ein donnerartiges Geräuſch ge

e h ſtark war daß Fenſterſcheiben undBevölkerung erſchreckt wurde Sieiberheint en durch die Detonation die Erſchei
en da wie gewöhnlich hier die Lichterſcheinung
ehen wurde Die Höhe des Aufleuchtens des Meteors er

60 bis 90 Kilometer Die 8
z des Körper war 19,8 Kilometer die kosmi chwindig

keit 37,5 Kilometer gro Sekunde Die Meteorbahn war von
Nordweſt nach Südoſt gerichtet die Neigung der Bahn zum

er hatte einen Winkel von 55 Grad Das Meteor die
deren kosmiſche Geſchwindigkeit 29,3 Kilometer in derSekunde beträgt faſt von hinten eingeholt Uebrigens i ſt der

Meteorit nachträglich gefunden worden und wird wie Arthur
Stentzel in der Aſtronomiſchen Zeitſchrift mitteilt demnächſt
durch Geheimrat Richarz beſchrieben werden

Bittere Wahrheiten
Wer kauft was er nicht braucht wird bald das brauchenwas er nicht tie kann
Die Jlluſion ſind die Lichter auf dem Weihnachtsbaum des

Lebens
Ein Hu bemerkt nicht ob das Tiſchtuch fleckig i PFDie fie man leiht i g mat ſo viel wert wie die

jenige die man zurückzKerlennduag iſt 3 eine falſche Münze man iſt meiſt
nicht bereit ſie zu prägen ſetzt ſie aber bewußt oder unbewußt
oft in Umlauf

Man nennt die Ehe einen Hafen und doch kommen nirgends
ſo m Stürme vor wie in ihr

mancher geht aus um Wolle zu kaufen und kommt ge
ſchoren wieder nach Hauſe

Ein guter Ruf reicht weit ein aber noch weiterWenn du einen Rat brauchſt o frage deinen Feind und
tue das Gegenteil

Hriteres

itr e rze finden wir in der Berl Jlluſtritung emeealver ammlung einer induſtriellenver Betriebsdirektor befürwortete eben in einer

längeren Rede während deren ein Se bejahrtes Aufſichtsrats
mitglied auf ſeinem Stuhle feſt eingeſchlafen iſt die Durchführung

einer Neuanlage Meine Herren, ſchließt er mit erhobener
Stimme wir müſſen die Fabrik vergrößern auch wenn die
d noch mehr betrü Da ſchreckt jenes Mitglied desrates aus dem e Wie r auf und fragt erſtaunt Was

mehr betrügen kleine Elſe ſagt zu threr großen
ter Du Marta ich glaube du heirateſt den Aſſeſſoridtlein Aber wie r du rh Zum Heiraten

gehören doch zweil Nun, ſagt KleinElschen raſch dann
nimmſt du eben noch den Oberleutnant Meier Ra was
ſagen Sie zu der Kohlene nſchränkung Großartigi Meine
Schwiegermutter hat ſeit einer Woche eine Erkältung daß ſie
kein Wort reden kann Sie Meiſter ſeit acht Tagen wollten
Sie mir doch jemand herſchicken der die elektriſchen Glocken repa

riert Wie lange foll ich denn noch warten Aber beſte
T regen Sie ſich nur nicht auf ich war geſtern ſelber bei

habe dreimal geklingelt und wie keiner die Tür auf
weggegangen

bemacht bat bin ich

c cſ Preis Rätsel

Auflösung des Preisrätsels aus Nr 43
Auflöſung des botaniſchen Rätſels

Man ben beginnend link ts herumſtaben Weg den Rüben dann die neben C e ä er hr
Trauben und ſchließ ich die neben den Birnen und

Prüfe alles und das Beſte behalte
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t mburg Paul Richter Fr Maria Mühle h er ha und Kurt t Walter HühneS aſt J Martin Max Domeier Wilhelm Maxxhauſen
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Sg e e riedrich äiſta Bachmann

Weber H Gertrud Holtze z S 1 c n Ma er Fr E PlaßWilly Hidekt ier Oskar Pannier

w echielt Frau Anna Otto Dölau und zwar

Scheffel Teompeler t von Säkkingen

Räeſells üſſonſollen l ſpä hre s e e onten wer ein u ufſchrift h trager
ein e empfiehl eh

e
der

e
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